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Kleine Zeitung für eilige Leſer
e en e e beabſichligt, bei den Beſatzungs
nächlen einen neuen Schritt wegen der Räumung des beſehteGebietes zu unternehmen. e

Der Uberſchuß der deutſchen Ausfuhr gegenüber der Einfuhr hat ſich im April ſtark verminder J Mar betrug der
berſchuß 278 Millionen Reichsmark, im April nur noch 58
Millionen.

Die Zahl der Toten bei dem Häslocher Exploſionsunglückbeträgt nach den letzten Feſtſtellungen 11. t h
Nach einer amtlichen Nachricht aus Madrid haben Fran

zoſen und Spanier erhebliche Erfolge gegen die Riſkabhlen er
rung Abd-el-Krim ſoll ſich auf der Flucht befinden

Die Reichsregierung beabſichtigt, eine ſchnelle Erledigung
des Fürſtenabfindungsgeſetzes herbeizuführen.

Zwiſchen Deutſchland und Hſterreich iſt eine Zuſatzver
einbarung zum Wirtſchaſtsabkommen abgeſchloſſen worden, die
beiden Teilen Zollermäßigungen bringt.

Dem Kapitän und der Mannſchaft der „Weſtfalia“ iſt vom
holländiſchen Generalkonſul die goldene und ſilberne Medaille
überreicht worden.

Die Zahl der Konkurſe in Deutſchland hat in der letzten
Zeit erheblich abgenommen.

Waon hae Parteien zum Vollgentſcheid.
utſche Volkspartet und Hemo kraten

Der Aufmarſch der Parteien zum Volksentſcheid über
die Enteignung der ehemals regierenden Fürſtenhäuſer
hat begonnen. Die Deutſche Volkspartei und die Deutſche
Demokratiſche Partei wenden ſich in dieſer Frage in Auf
rufen an ihre Parteiangehörigen. Die Deutſche
Volkspartei weiſt in ihrem Aufruf darauf hin, daß
die entſchädigungsloſe Enteignung gegen Morak, Recht
und Verfaſſung verſtoße. Der Aufruf verweiſt auf die
Mitarbeit der Partei zur geſeßlichen Regelung dieſer
Fraäge. Die Deutſche Volkspartei werde mit allen Kräften
dafür eintreten, daß die Vorlage der Reichsregierung,
der die unter ſozialdemokratiſcher Leitung ſtehende preußi
ſche Regierung im Reichsrat zugeſtimmt habe, Geſetz
wird. Die Auseinanderſetzung über das Vermögen der
Fürſten habe nichts mit der Auf rtüngsfrage zu tun.
In dieſer Frage gelte für die Fürſten das gleiche Recht
wie für jeden deutſchen Stgatsbürger. Es handele ſich
auch nicht um die Wiederherſtellung der Monarchie, ſon
dern es gehe darum, einen Rechts bruch zu verhin-
dern, der dem deutſchen Volk in allen ſeinen Schichten
unermeßlichen Schaden bringen würde. Der Aufruf
ſchließt. „Die Deutſche Volkspartei fordert ihre Anhänger
im Lande auf, das Volk über die drohende Gefahr auf
zuklären und der Verhetzung entgegenzutreten. Unſere
Parole lautet: Keine Beteiligung am Volks
entſcheid Jeder bleibe am 20. Juni der Abſtimmung
ern!“

Die Deutſche Demokratiſche Partei gibt
ihren Anhängern infolge der verwirrten Sachkage die
Beteiligung an der Abſtimmung frei. Jn einem
Aufruf des Parteivorſtandes wird darauf hingewieſen,
daß die Partei zu einer entſchädigungsloſen Enteignung
nicht die Hand zu bieten vermag. Der Aufruf weiſt aber
andererſeits darauf hin, daß es ein Unrecht ſei, in dieſer
Zeit den Fürſten große Vermögen zu laſſen, die ſie nur
als Herrſcher anſamnieln konnten und die ſie nur als
Herrſcher zu repräſentativen Zwecken brauchten. Dieſes
Unrecht durch eine gerechte Regelung zu beſeitigen, hat
die Deutſche Demokratiſche Partei von ihrem erſten Antrage
an durch die ganzen Verhandlungen ſich bemüht und
wird ſie ſich weiter bemühen
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e 9 onWeiter Förderung des Preſggobanes.
e Wirtſchaftskriſe überwunden.

Jm Reichsrat machte Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius Ausſührungen zu dem Entwurf eines Geſetzes
zur Förderung des Preisabbaues. Der Geſetzentwurf
will, wie der Miniſter hervorhob, das im Sommer 1925
begonnene Geſundungswerk ſortſetzen und hat zum Ziele,
die Sicherheit des Wirtſchaftsverkehrs zu ſördern und der
Geſundung entgegenſtehende Hemmungen in erſter Linie
durch Herſtellung des freien Marktes beſeitigen zu helfen
Die Regierung iſt der Auffaſſung daß als unerläßliche
Vorausſetzung für den Wiederaufſtieg Deutſchlands und
zur Erleichterung des Kriegsablaufs die Hemmungen
beſeitigt werden müſſen, die der Selbſthe lung durch die
wirtſchaftlichen Eigenkräfte noch ent en. Sie iſt
daher bereit, jede geeignete Maßnähme zu er
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greifen, um die Wirkſchaft von übermäßigen Preisbe-
laſtungen zu befreien und dadurch gerade auch die ge
ſunden Kräfte in ihrer Lebensfähigkeit zu ſtärken. Heute
hat die Kriſe hier und da ihre Tiefpunkte bereits
überſchritten.

Der Miniſter legte dann eine Reihe von Vorſchlägen
für die weitere Behandlung des Entwurfes eines Preis
abbaugeſetes unter Berückſichtigung der Wirtſchaftslage
vor. Sie betreffen Vergleich zur Abwendung des Kon
kurſes; Maßnahmen gegen Ringbildung; Abänderung der
Kartellverordnung und Abänderung der Gewerbeordnung

Von 8 a 5 94reich HambargiſcherGebietsanotauſch
Eine neue Denkſchrift.

Die von den Staatsminiſtern a. D. Dr. Drews und
Graf von Roedern ausgearbeitete zweite Slizze zu einem
Staatsvertrage zwiſchen Preußen und Hamburg über
einen Gebietsaustauſch, einen Finanzausgleich und eine
Verwaltungsgemeinſchaſt für Hamburg und ſeine Nach
bärgemeinden iſt nunmehr veröffentlicht worden. Der
Kern des Gutachtens iſt die Abtretung des preuß. Teiles
des Stromſpaltungsgebietes zwiſchen Norder- und Süder
elbe (Wilhelmsburg, Alten und Finkenwerder, Kattwiek
Hoheſchaar) nebſt dem ſog. Geeſtrücken an Hamburg. Preu
ßen würde im Austauſch die Hamburgiſchen Exklaven
Großhansdorf und den weſentlichen Teil von Moorburg
erhalten. Daneben iſt im Gutachten ein veſchräntter
Finanzausgleich zugunſten der Hanburg vorgelagerten
preußiſchen Gebietstetle (Altong, Wandsbek, Harburg
nebſt Borortgebieten), und zwar auf gemeinſante Koſten
Hamburgs und Preußens vorgeſehen. Schließlich ſoll für
dieſes Gebiet, um die erforderliche Einheitlichkeit der Ver
waltung ſicherzuſtellen, ein Verwaltungsausgleich erfol
gen. Der zu dieſem Zwecke vorgeſchlagene Preußiſch
Hamburgiſche Ausſchuß paritätiſch zu ſammengeſetzt mit
unparteitſchem Vorſitzenden, ſoll eine begutachtende und
eine begrenzte entſcheidende Zuſtändigkeit haben.

56 ſogAnklagen gegen die preußiſche Regierung.
Proteſt gegen die Hausſuchungen.

Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei hat zu
dem Vorgehen der preußiſchen Regierung in Zuſammen
hang mit den angeblich drohenden Umſturzgefahren eine
Entſchließung angenonimen, in der ſtärkſter Einſpruch
dagegen erhoben wird, daß die preußiſche Staatsre
gierung bei Führern und angeſehenen Mitgliedern der
Deutſchen Volkspartei Hausſuchungen wegen Verdachts
des Hochverrats abhalten läßt, da die Partei ſtets in
Wort und Tat jeden Putſch und alle illegalen Verbände
entſchieden verurteilt. Weiter heißt es in der Entſchlie
ßung: Der Staat hat das Gebot der Wachſamkeit und des
Eingreifens gegenüber allen Umſturzbewegungen, gleich
gültig, ob ſie von der extremen Linker- oder Rechten aus
gehen. Die Staatsautorität wird jedoch aufs äußerſte ge
ſährdet, wenn das größte deutſche Land große Aktionen
ankündigt, die bei näherer Betrachtung kein Ergebnis
aufweiſen Wir müſſen uns mit beſonderer Schärfe gegen
die in der Durchführung des Vorgehens der preußiſchen
Regierungsſtellen erkennbare Tendenz wenden, die Jn
tereſſen des Staates mit parteipolitiſchen Abſichten zu ver
knüpfen. Aus innenpolitiſchen Gründen hätte die preußi
ſche Staatsregierung alle Veranlaſſung, ein größeres
Augenmerk auf die zügelloſe kommuniſtiſche Agitation zu
lenken, die durch hetzeriſche Filmvorführungen ſowie groß
angelegte Straßenkundgebungen den Boden des Um
ſtürzes vorbereitet.

Auch eine Anzahl Jenenſer Proſeſſoren wenden ſich
mit einem Proteſt und einer Sympathieerklärung für Prof.
Bernhard an die Hfſentlichkeit, deſſen Räumlichkeiten letzt
hin auch polizeiliche Durchſuchungen über ſich ergehen
laſſen mußten Jn dieſem Schreiben wird ausgeführt:
Wir haben als deutſche Profeſſoren mit tiefer Beſchämung
einpfunden, was heute in Preußen möglich iſt, das unter
ſeinen Königen jahrhundertelang der ſtolze Hort der Frei
heit und Gerechtigkeit war. Nachdrücklichſt müſſen wir
aäusſprechen, daß uns Empörung darüber erfüllt, daß in
einem Lande, in dem die meineidigen Hochverräter von
1918 unangefochten geblieben ſind, ein unbeſcholtener, auf
rechter und vaterlandsliebender Mann, ein hochverdienter
deutſcher Gelehrter, der das wiſſen wir es mit ſeinem
Eide genau ſo ernſt nimmt wie jeder von uns, verdächtigt,
beſpitzelt, ſchließlich in ſeinen vier Wänden beläſtigt wird.

Der Rechtsbeiſtand des Generaldirelktors Wiskott
vom Bergbaulichen Verein hat gegen den Berliner
Polizeipräſidenten oder den nach ihm verantwortlichen
Beamten Strafantrag wegen Amtsmißbrauchs. wegen

Hausſriedensbruchs und wegen Beleidigung geſtellt. Die
Straſtaten werden als begangen angeſehen durch die bei
Generaldirektor Wiskott durchgeführte Hausſuchung.

Wirtſchaſtsabkommen mit Hſterreich.

Weitere Beratungen im Herbſt.
Jn Berlin iſt ein Zuſatzvertrag zu dem geltenden

deutſchöſterreichiſchen Wirtſchaftsabkommen unterzeichnet
worden. Er umſaßt zolltarifariſche Zugeſtändniſſe, die in
den beſtehenden Abmachungen nicht enthalten waren, ſowie
bei einzelnen Poſitionen Anderungen der bisherigen Ver
tragsſätze. Von der öſterreichiſchen Seite wurden er
mäßigte Sätze zugeſtanden, insbeſondere für deutſche
Schaumweine, verſchiedene Käſeſorten und Fiſchkonſerven,
baumwollene Handſchuhe, Täſchnerwaren, Holzbearbei
tungsmaſchinen, Chriſtbaumſchmuck aus Glas, Blechſpiel-
waren. Leunaſalpeter kann künftig zollfrei nach Oſterreich
eingeführt werden. Jn den bisherigen Vertragsſätzen
zum öſterreichiſchen Tarif ergeben ſich Unter anderem An
derungen bei Strümpfen, Kokosteppichen, Scheren, Salz
ſäure, Möbelſtoffen, baumwollenen Wirkwaren und Woll
geweben.

Für Pferde nordiſchen Schlages (reines Kaltblut)
wurden Oſterreich die Sätze des deutſchdäniſchen Ver
trages zugeſtanden. Bei Eiſenhalbzeug wurde der Satz
für geſchmiedete Stäbe ermäßigt und eine Einigung über
die deutſchen Edelſtahlzollzuſchläge erzielt. Damit iſt das
für die diesmaligen Verhandlungen in Ausſicht genom-
mene Programm durchgeführt. Von beiden Seiten iſt be
abſichtigt, im Herbſt zur Beratung anderer Tarifpoſitionen
neuerdings zuſammen zutreten.

Der Abrüſtungsausſchuß in Genf.
Amerika und die Abrüſtung.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ ſchreibt: Gewiſſe britiſche Kreiſe verhehlen nicht
länger die Auffaſſung, daß mindeſtens für dieſes Jahr
nicht die leiſeſte Ausſicht auf Abhaltung einer Abrüſtungs-
vollkonferenz beſteht. Das wahre Ziel der Genfer Vor
konferenz iſt anſcheinend nicht geweſen, eine Vollkonferenz
vorzubereiten, ſondern vielmehr feſtzuſtellen, ob die Ein
berufung einer ſolchen Vollkonferenz überhaupt am Platze
ſei vder nicht. Die nunmehr ergangene Antwort wird als
ausgeſprochen negativ angeſehen.

„DTimes“ meldet aus Waſhington: Mit Bezug auf die
ſpaniſche Anregung, daß die Frage der Abrüſtung
zur See am beſten durch eine Konferenz gefördert wer
dert könnte, an der ſich die Vereinigten Staaten, Groß
britannien und Japan veteiligen ſollten, wird im Weißen
Hauſe erklärt, „unter anderen Umſtänden und in einem
anderen Augenblick könnte die Anregung mit großer
Sympathie erwogen werden. Aber die Vereinigten
Staaten ſeien zu voller und aufrichtiger Zuſammenarbeit
an der jetzigen Genfer Konferenz verpflichtet und die
Hoffnung, daß etwas dauernd Wertvolles ſich aus dieſer
Konferenz ergeben werde, würde verſchwinden, wenn drei
der großen beteiligten Nationen jetzt andere Pläne faſſen
würden. Cookidges Auffaſſung müſſe ſo verſtanden wer
den, daß er den Plan einer Dreimächtekonferenz möglicher
weiſe als wertvoll betrachte in dem Falle, daß die Genfer
Konferenz ergebnislos verlaufen werde.

Die Front der Riftruppen
durchbrochen.

Franzöſiſch-ſpaniſche Erfolgein Marokko
Die neue Marokko Offenſive hat, wenn man den aus

Paris und Madrid kommenden Zeitungsnachrichten Glau
ben ſchenken darf, den franzöſiſch- ſpaniſchen Truppen
großen Erſolg gebracht. Die Truppen bveſeſtigen jetzt die
eroberten Stellungen und organiſieren die Verbindung
nach rückwärts, damit der Munitions- und Verpflegungs
nachſchub glatt vonſtatten geht.

Jm Zentrum der Front, in der Gegend des Djebel
Taungat, iſt die Front der Riftruppen durch
brochen und die politiſche Grenze zwiſchen dem fran
zöſiſchen und dem ſpaniſchen Schutzgebiet erreicht. Jm
öſtlichen Frontabſchnitt haben die Franzoſen den Nekor
fluß ſüdweſtlich von Sut-el-Arbade Taurirt überſchritten
und ſich an dem Weſtufer des Fluſſes feſtgeſetzt. Die
rechts von ihnen vorgehenden ſpaniſchen Truppen haben
eine loſe Verbindung durch Kavallerie mit den ſüdlich
von Ajdir eingeſetzten Verbänden hergeſtellt, und zwar



an dem Zuſammenfluß des Nekor mit dem Bent Ziane.
Durch dieſe konzentriſche Bewegung ſtehen mehrere der
hauptſächlichſten Stämme Abd-el-Krims in Gefahr, um
Zzingelt zu werden.

AbdelKrim ſoll von ſeinem eigenen Stamme, den
Beni Uriaghel, verlaſſen und mit ſeiner Familie nach
Nordweſten geflohen und in Suk- el Arba- de Suada
im Gebiete der Beni Steff angekommen ſein. Dieſe Flucht
ſoll bei den Rifſtämmen großen Eindruck gemacht haben.
Wie die „Volonté“ mitteilt, verhandelt der Direktor

für marokkaniſche Angelegenheiten im franzöſiſchen Außen
miniſterium, Ponſot, in Madrid mit der ſpaniſchen Regie
rung, um ein gemeinſames Friedensprogram m
aufzuſtellen, das den Stämmen des Rifs auferlegt wer
den ſoll, ſobald die Ergebniſſe der Offenſive ihre völlige
Unterwerfung herbeigeführt haben. Das Blatt fügt hin
zu, man müſſe wünſchen, daß bei neuen Friedensverhand
Iungen, die vielleicht bald eingeleitet werden könnten, die
Beendigung des marokkaniſchen Krieges nicht wieder
durch „Mißverſtändniſſe“ verhindert wird.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Reichsregierung und Fürſtenabfindung.
Die Reichsregierung beabſichtigt, nach der Pfingſt

pauſe ſich mit den Parteiführern ins Benehmen zu ſetzen,
um eine ſchnelle Erledigung des Fürſtenab
findungs geſetzes zu erwirken. Man hofft in den
Kreiſen der Reichsregierung, die Vorlage, die dem Reichs
tag in dieſen Tagen zugeht, noch vor den Sommerferien
zur parlamentariſchen Erledigung zu bringen.

Der Stimmzettel für den Volksentſcheid.
Wie bei den Reichswahlen ſind auch, wie amtlich mit

geteilt wird, beim Volksentſcheid nur amtliche
Stimm zettel zuläſſig. Es würde den vei Einführung
des amtlichen Stimmzettels verfolgten Zwecken wider
ſprechen, wenn Parteien oder ſonſtigen Gruppen von
Stimmberechtigten geſtattet würde, den amtlichen Stimm
zettel nachzudrücken, um ihn mit einer entſprechenden Ein
tragung an ihre Anhänger zu verſchicken oder zu ver
teilen. Nicht amtlich hergeſtellte Stimmzettel ſind nach
ausdrücklicher Vorſchrift der Reichsſtimmordnung un
gültig. Auch iſt es nicht zuläſſig, die amtlichen Stimm
zettel gegen Koſtenerſatz an Parteileitungen auszugeben,
damit der Stimmzettel außerhalb des Abſtimmungs-
raumes parteimäßig hergerichtet werden kann. Die
Stimmzettel dürfen erſt im Abſtimmungsra um
während der Abſtimmungshandlung an die Stimmberech
tigten ausgegeben werden.
Der neue deutſch ſpaniſche Handelsvertrag.

Aus Anlaß des Abſchluſſes des deutſcheſpaniſchen
Handelsvertrages gab der Reichsminiſter des Außeren,
Dr. Streſemann, zu Ehren des ſpaniſchen Botſchafters
in Berlin ein Frühſtück. Reichsminiſter Dr. Streſemann
hob in ſeiner Tiſchrede hervor, daß es nunmehr nach einer
Periode mannigfacher Schwierigkeiten gelungen ſei, die
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Spanien wieder auf eine ver
tragliche Grundlage zu ſtellen, die den Intereſſen beider
Länder Rechnung trägt und die geeignet iſt, den Han
delsverkehr zum beiderſeitigen Vorteil weiter zu ent
wickeln. Er gab dabei ſeiner beſonderen Genugtuung
darüber Ausdruck, daß in keinem Stadium der Verhand
lungen die rein ſachlichen Auseinanderſetzungen auf das
politiſche Gebiet übergegriffen haben und daß die jahr
hundertelangen, auf gegenſeitiger Hochſchäßung und
Freundſchaft gegründeten Beziehungen der beiden Na
tionen nie dadurch getrübt worden ſind. Die Anſprache
ſchloß mit einer herzlichen Kundgebung zu Ehren der
befreundeten ſpaniſchen Nation Und ihres Souveräns.
Der deutſchſpaniſche Handelsvertrag wird am 1. Juli
dieſes Jahres in Kraft treten.
Der Ausbau der Fluglinien.

Jm Anſchluß an die Pariſer Luftfahrtverhandlungen
iſt den engliſchen Delegierten, die im Vorjahre die Ver
handlungen über ein ähnliches Abkommen init Deutſch
land geführt haben, das paraphierte deutſch franzöſiſche

Auf
Roman von H. Abt.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
Als es zu dunkeln begann, fuhren ſie nach Berlin

zurück. Frau Melanie hatte darauf beſtanden, daß man
den richtigen Verlobungstrunk in der eigenen Wohnung
tue. Eine Flaſche Sekt wurde noch zuſammen geleert,
dann ſprang Raßmus auf.

„Jch muß fort. Erwarte noch eine geſchäftliche Nach
richt, die eventuell umgehende Antwort erfordert. Bis
auf morgen, Schatz.“

Es war ein verwirrter Blick, mit dem Edith ihn an
ſah. Das „Schatz“ in dem leichten, eilfertigen Ton hatte
ihr ſo fremd geklungen. Still gab ſie ihm bis zur Tür
das Geleit. Da ſchloß er ſie nochmal in die Arme
und flüſterte:

„Schlaf wohl, Liebſte, du.
Sie ging ins Zimmer zurück wie in ſeligem Traum.
Er ſprang in froher Eile die Treppen hinab. Jm

Hausflur drunten ſtanden zwei. Den Mann, der bei ſei
nem Nahen gegen die Wand zurückwich, beachtete er
nicht, aber die weibliche Geſtalt, die im Lichten ſtehen
blieb, ſtreifte er im Vorüberhaſten mit raſchem, keckem
Blick. Schon den Türgriff in der Hand, ſchaute er noch
e zurück. Alle Wetter, hatte die zwei Augen im

opf!uls er draußen war, trat an der Wand der Mann
mit hartem Schritt wieder hervor. Seine Zähne zermalm
ten undeutliche Worte: „Der wie kommt der hier
ins Haus!“ Dann ſtreckte er die Hand aus:

„Gute Nacht, Fränze.“
Am nächſten Mittag erſchien Felix Raßmus in aller

Feierlichkeit. Eine Stunde vorher hatte er an Edith be
reits ein prachtvolles Blumenarrangement geſchickt. Eine
lange, ſchmale Gondel, mit lauter leuchtend roten Ro
ſen gefüllt. Als er dann ſelber kam, empfing ihn Dahlin
ger zunächſt allein. Auch er nahm die Sache heute von
der feierlichen Seite, ſprach ein paar väterlich ernſte
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ſchwankem Grund.

Luftfahrtabkommen mitgeteilt worden. Die vorvereiten
den Verhandlungen des Vorjahres über ein Luft
fahrtabkommen mit den Engländern haben
zu einem Entwurf für ein deutſchengliſches Luftfahrtab-
kommen geführt. Mit Rückſicht auf die Pariſer Verhand
lungen war die Unterzeichnung dieſes Abkommens aus
geſetzt worden. Auch die tſchechoſhowakiſche Re
gierung dürfte ebenfalls den Wunſch hegen, zu einem
Lufſtfahrtabkommen mit Deutſchland zu kommen, für das
Zas deutſchfranzöſiſche Abkommen ein Vorbild iſt.
Neuer Schritt in der Beſatzungsfrage.

Wie politiſch gut unterrichtete Kreiſe wiſſen wollen,
bereitet die Reichsregierung eine neue Demarche in
der Beſatzungs frage vor, die vorausſichtlich kurz
nach Pfingſten erfolgen ſoll. Der Grund zur neuen De
marche dürfte darin liegen, daß der Abgang von Trup-
pen aus der zweiten und dritten Beſatzungszone immer
noch geringer iſt als der Zuſtrom der aus der erſten Zone
kommenden Beſatzungstrüppen.

Aus In und Ausland.
Halle. Der frühere Herzog von Braunſchweig hat die

Bau arbeiten am Schloſſe Blankenburg, das ihm vom
braunſchweigiſchen Staate überlaſſen war, ein geſtellt, da
ihm das bevorſtehende Volksbegehren keine Gewähr dafür
d daß er ſpäter noch im Beſitz des Schloſſes verbleiben
wird.

Kattowitz. Auf Grund der wiederholten Jntervention des
Verteidigers der verhafteten Mitglieder des Deutſchen
Volksbundes in Kattowitz, des Abgeordneten Liebermann,
bei den maßgebenden Behörden beſchloß das Gericht, die Ver
hafteten, mit Ausnahme des Schulrats a. D. Dudek, gegen eine
Sicherheitsleiſtung auf freien Fuß zu ſetzen.

Königshütte. Am 18., 19. und 20. Mai fanden auf der
„Gräfin Laura-Grube“ die Betriebsratswahlen ſtatt, die einen
Sieg der deutſchen Gewerkſchaften ergaben. Von
den 12 Mandaten entfielen 7 auf ſie.

Bukareſt. Die Agentur Orient Radio dementiert die aus
wärts verbreiteten Nachrichten über eine Mobilmachung in
Rumänien und Beßarabien

Buenos Aires. Das Kabinett hat die zum Ankauf von
kleinen Kreuzern, Unterſeebooten, Torpedo- und Kanonen
booten, deren Geſamtſchiffsraum 15 000 Tonnen betragen ſoll,
nötigen Ausgaben in Höhe von ungefähr 32 Millionen Dollar
bewilligt. Der Admiral Galindrez wird nächſtens in dieſer
Angelegenheit nach London fahren, jedoch hat die argentiniſche
Regierung noch keinen feſten Entſchluß darüber gefaßt, in
welchem Lande ſie die fraglichen Schiffe kaufen wird.

Berlin. Wie die Deutſche Reichshauptſtelle gegen den
Alkoholismus mitteilt, wurde eine Abordnung des
Reichsausſchuſſes für das Gemeindebeſtimmungsrecht vom
Präſidenten des Reichstages empfangen. Sie überreichte bei
dieſer Gelegenheit die während der letzten acht Wochen für das
ren ne geſammelten zwei Millionen Unter

hriften.

Berlin. Staatsſekretär Dr. Bredow ſcheidet am 1. Juni
aus ſeiner bisherigen Tätigkeit im Reichspoſtminiſterium aus.
Das Rücktrittsgeſuch iſt darauf zurückzuführen, daß der ſtän
dig zunehmende Umfang ſeiner Tätigkeit als Leiter des Tele
graphen und Fernſprechweſens es Dr. Bredow unmöglich
macht, ſich ſeinem Spezialgebiet, dem Funkweſen, aus
reichend zu widmen.

Berlin. Die Reichsleitung der deutſchvölkiſchen Freiheits
bewegung hat gemeinſam mit den Fraktionen im Landtag und
im Reichstag durch Schreiben an den Reichstaägspräſidenten
Löbe und den Reichsjuſtizminiſter Marx gebeten, den Anträgen
auf Aufhebung der Jnimüunität gegen den Reichstagsabgeord
neten Kübe und den Landtagsabgeordneten Wulle umgehend
ſtattzugeben.

Berlin. Jm Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums vom
21. Mai erläßt der Reichspoſtminiſter Dr. Stingl eine Ver
fügung an die Poſtbeamten, die ſich gegen den unhöflichen und
un freundlichen Amtston wendet.

Hamburg. Jm großen Sitzungsſaal des Verwaltungs
gebäudes der Hamburg-Amerika-Linie überreichte der hollän
diſche Generalkonſul Flaas im Auftrage der ſüdholländiſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger dem Kapitän Graalfs-
und der Rettungsmannſchaft der „Weſtfalig“ goldene und
ſilberne Medaillen.

Newyork. Zwiſchen Rumſchmugglern und Staats
patrouillenbooten kam es zu einem lebhaften Feuergefecht, in
deſſen Verlauf über 200 Schüſſe abgegeben wurden. Ver
ſchiedene Verwundete werden genannt. Es gelang den
Schmugglerſchiffen und den Beſatzungen, zu entkommen.
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Frankreichs Währungskataſtrophe.

Man kann es verſtehen, daß die Franzoſen an
fangen, nervös, ſogar ſehr nervös zu werden. Der
Sturz ihrer Währung iſt ja auch geradezu kata
ſtrophal; am Dienstag hatte man in Paris für das Pfund
Sterling über 178 Frank bezahlen müſſen, für den Dollar
über 36 und für die deutſche Hundertmarknote faſt 900
Frank. Das war bisher der tiefſte Stand; eine leichte Er
holung ſetzte dann ein, aber ſie iſt ſehr geringfügig ge
blieben. Die Flucht aus dem Frank iſt die Parole drüben
und namentlich im Ausland.

Die Fränzoſen ſind aber vor allem darüber erregt,
daß England es geweſen iſt, das dem Frank wieder
den erſten Stoß gab. Dabei haben die Engländer mit
ihren Frankverkäufen nur aus überaus verſtändlichem
Grunde gehandelt: es galt, den Sterlingkurs während des
Generalſtreiks mit ſeinen gewaltigen Störungen des
Wirtſchaftslebens unter allen Umſtänden zu halten, und
das geſchah eben einfach dadurch, daß die Banken von
England ebenſo wie die „Stock Exchange“, die Londoner
Börſe, Frankwerte und deviſen eifrigſt verkaufte Ubri
gens natürlich auch andere Deviſen, ſo daß beiſpielsweiſe
auch die Lira ins Wanken geriet. Das hat nun aber
Jtalien wieder veranlaßt, ſich der notleidenden fran
zöſiſchen Deviſen zu entledigen und dadurch die Lira zu
ſtützen. Außerdem ſtand die franzöſiſche Regierung wieder
einmal vor der unangenehmen Aufgabe, zwei Milliarden
Schatzanweiſungen einlöſen zu müſſen, was man durch
Ausgabe neuer Titres durchzuführen beabſichtigte

Der Hauptgrund für den Frankſturz, die Flucht aus
dem Frank, liegt aber doch wohl in der Tatſache, daß die
franzöſiſche Wirtſchaft der Währung ebenſowenig traut
wie das Ausland; daß alſo für die Zahlungen an aus
ländiſche Lieferanten Goldkalkulation und Deviſenbezah
lüng zur Notwendigkeit geworden iſt, weil man ſonſt beim
Export ins Ausland allzu große Währungsverluſte er
leidet. Wir kennen das aus früherer bitterer Erfahrung
und begrüßen dieſe Umſtellung, weil dadurch die franzöſiſche
gerade für uns ſo gefährliche Unterbietung wenigſtens
teilweiſe beſeitigt wird. Dafür braucht die franzöſiſche Jm
portinduſtrie Deviſen und immer mehr Deviſen, ſtößt den
Frank ab und die Kataſtrophe dehnt ſich aus.

Verſchärfend hat dabei aber noch gewirkt, daß die
Frage der franzöſiſchen Schul denabzahlung an
England immer noch nicht geklärt iſt, daß die Reiſe
des franzöſiſchen Finanzminiſters nach London vorläufig
nicht die erſehnten Reſultate zeitigte. Angeblich ſoll Eng
land eine Jaähreszahlung von 6 Millionen Pfund, alſo
150 Millionen Goldfrank, verlangen was Frankreich
zu bezahlen wohl in der Lage wäre. Denn ſein wirt
ſchaftlicher Zuſtand iſt gut, die Handelsbilanz akkiv, das
Staatsbudget iſt in Ordnung gebracht allerdings wird
auch dorthinein der Frankſturz wieder ſehr erhebliche Ver
wirrung bringen. Die Möglichkeit einer Jntervention ve
ſteht zwar, denn der Goldbeſtand der Bank von Frank
reich iſt ſehr erheblich und man verfügt außerdem immer
noch über 90 Millionen Dollar der Morgan-Anleihe, die
wie ein drohendes Geſpenſt am Horizont der Baiſſeſpeku
lanten ſteht. Aber man hat in Deutſchland das
Beiſpiel dafür vor Augen, daßein derartiges Eingreifen des
Staates auch ohne jeden dauernden Erfolg bleiben kann.
Man will zunächſt die auch früher bei uns vorhandene

Deviſenzentrale einrichten, von der aus die Zuteilung
erfolgen ſoll, was eine ſcharfe Kontrolle über den Bedarf

und damit den Außenhandel ermöglichen ſoll. Wahr
ſcheinlich aber wird man trotzdem munter fortfahren, die
für den Export erzielten Deviſen im Ausland ſtehenzu
laſſen, eine Kapitalflucht alſo, die ja bei uns einſtens auch
hſ beliebt war. Dagegen ſoll nun ein Kapitalfluchtgeſetz

elfen!
Notſtandsmaßnahmen ſind das alles, aber keine wirk

liche Heilung. Noch profitieren allzu große Teile der Jn-
duſtrie am Währungsverfall. Aber der Schrei nach Rück
kehr zur Gold währung wozu Frankreich zweifel
los imſtande iſt Wird jetzt doch vielleicht die Egoiſten
zum Schweigen bringen. Und wir Deutſche würden es
begrüßen, wenn das ſtörende Moment des Frankſturzes
aus den internationalen Wirtſchaftsbeziehungen ver

ſchwinden würde. e
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ſierenden Thema der pekunjären Frage über.
Voll Jntereſſe war Felix Raßmus den Ausführungen

des künftigen Schwiegervaters gefolgt. Zwar hätte er
ſich deſſen Angaben etwas weniger allgemein gehalten
gewünſcht, aber immerhin mochte, was er ſo durchblicken
ließ, für den Augenblick genügen. Die Verlobung war nun
doch vollzogene Tatſache und er war einer von denen,
die den vollzogenen Tatſachen gegenüber ſtets den beſten
Standpunkt ſuchen und zu finden wiſſen. So ſetzte er
ſich noch ſchneidiger zurecht und nahm kurz und bündig
den Heiratstermin in Angriff

„Wenn ich mir einen eigenen Hausſtand gründe, ſoll
das von vornherein in einem ganz beſtimmten Rahmen
geſchehen. Kleinbürgerlich fang ich nicht an. Mein Alter
aber mein Vater,“ verbeſſerte er ſich „hält vor
läufig auf ſeinen Treſor noch beide Daumen gedrückt und
meint, ehe ich dran gehe, ſein Geld auszugeben, ſoll ich
mir erſt mal eigenes ſchaffen. Die nötige Baſis dazu
hatte er ſpendiert. Den Baugrund für meine Häuſer
hat er bezahlt, was drauf zu ſtehen kommt, iſt mein Ri
ſiko. Ein Reinfall wird's nicht, das weiß ich ſchon heute.
Kaufluſtige haben ſich ſchon genug bei mir gemeldet, aber
ich gehe nicht eher an den Handel, als alle drei Häuſer
fertig ſtehen. Das muß in Jahresfriſt geſchafft ſein und
in einem Jahr denk ich, wär's dann alſo ſo weit, Hoch
zeit zu fetern. Na und daß wir uns in der Zwiſchenzeit
gut miteinander vertragen, denk ich mir doch, lieber
Schwiegerpapa.“

„Das denke ich mir auch, mein lieber Felix,“ rief
der liebe Schwiegerpapa und ſprang elaſtiſch von ſeinem
Sitz empor. Beide lachten ſich an mit einem heimlichen
Blinkern in den Augen, als wären ſie froh, der ſteifen
Poſe von ſchwiegerväterlicher Würde und ſchwieger-
ſöhnlichem Reſpekt nun wieder enthoben zu ſein. An den
Schultern ſchob Dahlinger Felix Raßmus zum Nebenzim-
mer hin.

„And nun geh mal da hinein. Jch glaube, drinnen
wartet jemand auf dich.“

Worte und lenkte zu dem auch Raßmus lebhaft intereſ Sie ſtand bei ſeinen Roſen, als Raßmus eintrat
Er wollte zu ihr hineilen, doch einen Schritt vor ihr
blieb er ſtehen. Sie war ja über Nacht noch ſchöner ge
worden!

„Edith was haſt du mit dir angefangen!“
Auch ſie hatte ſchon im Spiegel bemerkt, wie ihre

Augen ſo ein erhöhtes Leuchten hatten, der ganze Aus
druck ihrer Züge ein verwandelter ſchien. Jhee Hand
ſenkte ſich zärtlich auf die duftenden Blüten hernieder,
lächelnd ſah ſie den Geliebten an und ſagte leiſen, halb
ſingenden Tones:

„Das macht, es hat die Nachtigall
Die ganze Nacht geſungen,
Da ſind von ihrem ſüßen Schall
Die Roſen aufgeſprungen.“

„Du!“ Er hielt ſie im Arm, küßte ſtürmiſch die
Roſen ihrer Lippen. „Mach mir das Wartejahr nicht
zu ſchwer.

„Das Wartejahr was meinſt du?“
„Nun, die zwölf Monate oder zweiundfünfzig Wo

chen oder dreihundertfünfundſechzig Tage, bis das nötige
Kleingeld für unſer Neſt herein iſt.

„Geld ſie bog ſich gegen ſeine Schulter zurück
„ach, das iſt ja doch ſo Nebenſache.“

„Nebenſache? Nun nee, Schatz, das iſt ſogar eine
ganz bedeutende Hauptſache, wenn zweie in den heiligen
Stand der Ehe eintreten wollen.“

Sie ſtrich ſich über die Stirn, löſte ſich ſacht aus ſei
nem Arm und ſah ihn ängſtlich an.

„Jch bin aber gar keine gute Partie. Weißt du
das auch?“

Verliebt betrachtete er ſie: „Keine gute Partie?
Na, das iſt Anſichtsſache.“

„Nein, wirklich,“ beharrte ſte, „ich habe ſo gut wie
gar nichts.

(Fortſetzung folgt.)
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Ferdinand Goetz.
Zur Wiederkehr des 100 Geburtstages am 24. Mai.

Seit Baſedow und Salzmann, ſeit Guts Muths und
Jahn hat ſich um das deutſche Turnweſen kaum jemand
o große Verdienſte erworben wie der vor wenigen
Jahren in hohem Alter verſtorbene Leipziger Arzt Dr.
Ferdinand Goe deſſen Geburtstag ſich am 24. Mai

zum hundertſten
Goetzmal jährt.

hatte kurz nach
ſeiner Nieder
laſſung in Leip
zigLindenau die
Redaktion der
Deutſchen Turn
zeitung übernom
men. Jm Jahre
1860 erließ er im
Verein mit Geor-

den
Sammlung der
deutſchen Turner,
der veim erſten
deutſchen Turn
feſt in Koburg
zur Gründung
der Deutſchen
Durnerſchaft

S e Un unterS rochen ſaß Goedann im Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaſt, e
1895 deren Vorſitzender wurde. Wegen ſeiner hohen Ver
dienſte Um das Durnweſen S er hatte ſchon 1863 die
deutſche Jahnſtiftung, eine Penſionskaſſe für die deutſchen
Turnlehrer, ins Leben geruſen ernannte ihn im Jahre
1911 anläßlich ſeines Geburtstages die Univerſität Kiel
zum Ehrendoktor. Auch politiſch iſt Goetz wiederholt her
vorgetreten. Als Student hatte er 1819 am Dresdner
Maiaufſtand teilgenommen 1867 wurde er in den Nord
deutſchen und 1887 in den Deutſchen Rei ch s tag ge
wählt; er hatte ſich urſprünglich der Fortſchrittspartet an
geſchloſſen und wurde ſpäter Mitglied der Nationallibe
ralen Partei. 1890 ſchied er aus dem Reichstag aus.

Lokales und Provinzielles.

gii n e wurde, ehe derſelbe gehalten werden konnte,
e r ar ſofort tot, da ihm die Räder über den Kopf gingen.

Dex Kahn iſt im Spreewald ſtellenweiſe das einzige benutzbare
Beförderungsmittel. Jeder Fahrtteilnehmer muß eine Kahnkarte
löſen. Jn Lübbenau wird wie bereits erwähnt der
Sonderzug zur Rückfahrt erreicht. Wir machen ſchön jetzt auf
das Verkehren des Sonderzuges aufmerkſam, es kann jeder an
dieſer herrlichen Fahrt teilnehmen und ſeinen Geldbeutel dem
entſprechend vorbereiten. Allgemein iſt der Wunſch nach dem
Spreewald groß. Das Vorhaben der Reichsbahn kann deshalb
in jeder Weiſe begrüßt werden. Der Fahrkartenverkauf beginnt
an 27. Mai.

Wittenberg, 22. Mai. Tödlich verunglückt durch Ueber
fahren iſt geſtern nachmittag 6 Ahr auf dem Feldweg des

Mittelfeldes an der Dresdener Straße der 7 Jahre alte
Fritz Meiſter Kleine Friedrichſtraße 2. Der Knabe ſaß auf
einem mit Muttererde beladenen Laſtwagen, der von dem
Geſchirrführer Hermann Schmidt, welcher neben dem Wagen
ging, geführt wurde. Bei dem ſchlechten Wege hat der
Wagen wahrſcheinlich einen Ruck bekommen, wodurch der
Knabe vom Wagen direkt vor die Räder fiel, und überfahren

Der Knabe

Großhrüchter b. Ebeleben. Bei einem Mädchenball
ſuchte der 19 jährige Karl Gülland einen Streit zu ſchlichten
und wurde dabei von einem Gehilfen der hieſigen Molkerei
gépackt, hoch gehoben und derart zu Boden geworfen, daß

e tags darauf an Zertrümmerung der Schädeldecke und
Bluterguß ins Gehirn ſtarb. Der Molkereigehilfe iſt ver

I Junimiete in Preußen unverändert, ab 1. Juli
100 26 der Friedensmiete

miete für den Monat Juni unverändert. Es ſind alſo
dieſelben Mietbeträge wie für den Monat Mat zu zahlen,
d. h. alſo 90 25 der Friedensmiete, ſofern die Reparatur
koſten vom Mieter ſelbſt getragen werden, oder 94
falls die Reparaturen zu Laſten des Hausbeſitzers gehen.
D Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages veriet
die von den Regierungsparteien eingebrachte Novelle zur
Hauszinsſteuer. Sie beſtimmt ab Juli d. Js. die Er

höhung der Hauszinsſteuer auf 10 der Friedensmiete
Und die Erhöhung der Miete auf 100

Sonnkagsſonderzug nach dem Spreewald. Am 6. Juni
ds. Js. verkehrt ein Verwaltungsſonderzug L. Klaſſe von Deſſau
wach dem Spreewald. Der Zug wird über Roßlau, Coswig,
Wittenberg, Falkenberg nach Cottbus geleitet. Von Cottbus
nach Burg verkehrt im Anſchluß an dieſen Zug ein Sonderzug
der Spreewaldbahn. Von Burg bis Lübbenau ſind Kahnfahrten
quer durch den Spreewald gedacht. Der Sonderzug wird für
die Rückfahrt in Lübbenau erreicht. Anſchlußzüge werden gefahren
aus der Richtung Wolfen, Cöthen nach Deſſau, aus Richtung
Zerbſt nach Roßlau und aus Richtung Luckenwalde bis Jüterbog.
Ab Jüterbog bis Wittenberg wird der Anſchluß mit dem fahr
planmäßigen P 822 in Wittenberg erreicht; ebenfalls in Witten

berg aus Richtung Bitterfeld mit dem fährplanmäßigen P 833.
In Burg iſt Gelegenheit zum Beſchauen des Kirchein- und Aus
ganges der Spreewälderinnen in ihren eigenartigen Trachten
gegeben. Anſchließend findet gemeinſchaftlicher Mittagstiſch der
Fahrtteilnehmer ſtatt, falls ſie ſich nicht ſelbſt verſorgen, hieran
anſchließend ab 11,30 Uhr Kahnfahrten von Burg nach Lübbenau.

ee

5 der S miete. Wie vom preußiſchen Wohl
fahrtsminiſterium mitgeteilt wird, bleibt die Wohnungs

ſchwunden Die Staatsanwaltſchaft fahndet nach ihm.
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Annahurger Landwehrverein.

Am e Mai 1926
Grundſteinlegung zum Chrenmal

für die im Weltkriege gefallenen Annaburger ſtatt.
Der Feſtgottesdienſt wird um 10 Uhr vorm

in der Schloßkirche von Herrn Pfarrer Dühring
aus Rade gehalten.

Anſchließend Marſch zum Denkmalsplatz und
Feier ver Grundſteinlegung.

Die geſamte Einwohnerſchaft Annaburgs wird
hiermit zur Teilnahme an dieſer Feier herzlichſt

eingeladen. Der Vorſtand.
S er

Das Hastocher Exploſſonsunglück.
Drauerlundgebung des Bayeriſchen Landtages.

Die genaue Zahl der Todesopfer beträgt entgegen
den erſten übertriebenen Meldungen 11, doch ſchweben
noch mehrere Verletzte in Lebensgefahr Schon dreimal
vorher haben ſich in der Fabrik Exploſionsunfälle er
eignet. 1903 zum erſtenmal. Damals kam der Vater des
jetzigen Beſitzers, des Kommerzienrats Schmidt, bei der
Kataſtrophe Ums Leben. Später, in den Jahren 1914 und
1916, ereigneten ſich ebenfalls wieder Exploſionen, die
aber geringere Bedeutung hatten.

Von der Direktion der Haslocher Fabrik wird fol
gendes mitgeteilt: „Hier iſt man zurzeit mitten in den
Aufräumungsarbeiten. Die Unterſuchungen ſind in vol
lem Gange. Aber die genaue Urſache des Unglücks iſt
ungeheuer ſchwer feſtzuſtellen. Man nimmt an, daß die
Exploſion in einem Raum zur Rückgewinnung von Ather
erfolgte. Doch iſt das mit Sicherheit nicht zu vehaupten.

Die Exploſion war ſo ſtark, daß faſt ſämtliche Häuſer der
Umgegend ſchwer beſchädigt wurden. Jn Hasloch ſelbſt
iſt keine Fenſterſcheibe mehr ganz. Einem etwa 500 Meter
entfernt liegenden Eiſenwerk wurde durch den ſtarken
Luftdruck das Dach abgedeckt. Die Fenſterſcheiben ſind
ſämtlich entzwei, doch ſind in dieſer Fabrik keine Ver
letzten nachzuweiſen. Der Schaden beträgt für uns bis
jetzt ſchätzungsweiſe über 500 000 Goldmark. Die Kreis
regierung hat den Hinterbliebenen der Toten und den
Verletzten Unterſtützungsgelder ausgezahlt. Auch wir
e uns natürlich an dieſer Unterſtützungsgktion be
eiligt.

Jm Bahyeriſchen Landtag wurde heute abend eine
Drauerkundgebung anläßlich des Exploſionsunglücks in
Hasloch veranſtaltet. Der bayeriſche Miniſter für Volks
wohlfahrt hat ſofort einen größeren Betrag zur Linde
rung der erſten Not der Hinterbliebenen und der Ange
hörigen der Verletzten überwieſen. Auch die bayeriſche Re
gierung wird zur Linderung in kürzeſter Zeit alles tun,
was möglich iſt.

Aus Anlaß des Exploſionsunglücks in Hasloch hat
der Herr Reichspräſident folgendes Telegramm an die
bayeriſche Staatsregierung gerichtet: „Anläßlich des
ſchweren Exploſionsunglücks in Hasloch ſende ich Aus
druck herzlicher Teilnahme und bitte, dieſen den Hinter
bliebenen der Getöteten zu übermitteln. Den Verletzten
bitte ich meine beſten Wünſche für baldige Wiederher-
ſtellung auszuſprechen. gez. von Hindenburg, Reichs
präſident.“

Neunerungen im Verkaufstweſen.
Da die Kapitalarmut in Deutſchland bei 1,7 Millionen

Arbeitsloſen und 1300 Konkurſen im Monat ſehr groß iſt, iſt
eine Vermehrung der Geſchäftsumſätze nur durch billigere
Preiſe möglich. Ein Weg dazu ſind die Einheitspreisbazare,
die jetzt an vielen Orten nach amerikaniſchen Muſter eröffnet
werden. Auch kleinere Firmen verkaufen mehrfach nur noch
zu Einheitspreiſen. (25 Pf. 50 Pf. und 75 Pf.) Worin liegt
der Vorteil? Die Fabriken ſtellen ſich auf beſtimmte Artikel
(Gebrauchsgegenſtände) ein und produzieren weniger Arten
als früher. Infolgedeſſen erſparen ſie Zeit und Arbeits
kräfte und können billiger ſein. Die Geſchäfte erzielen an
dererſeits beim Großeinkauf billigere Preiſe als beim kleineren
Einkauf. Die Hebung der Kaufkraft des deutſchen Geldes
iſt alſo der Sinn des Einheitspreisweſens. Die Anfangser
folge dieſer Geſchäfte ſind gut, bisher ſind ſie mehr in Weſt
deutſchland bekannt, ſie werden ſich vermutlich bald über das
ganze Reich erſtrecken. Es iſt die Nachahmung eines geſun
den amerikaniſchen Syſtems. Sein Begründer, Woolworth, iſt
mit ſeinem 5Cents Laden (22 Pf.) Millionär geworden und
mußte für dieſes Verkaufsſyſtem das höchſte Haus Newyorks
errichten!

Arbeiter and Angeſtellte.
Bochum. (Führenden deutſchen Gewerkſchaftlern die Einreiſe nach England verweigert.)

Wie verlautet, hat die britiſche Regierung dem Vorſitzenden des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und dem Vize
vorſttzenden des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes, Th.
Leipart und A. Knoll vom Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbund, die Einreiſeerlaubnis nach England zur Teil
nahme an dem Weltwanderungskongreß in London verweigert.

Nah und Fern
O Eröffnung des Luftverkehrs Berlin Paris. Nach

dem die Pariſer Luſtfahrtverhandlungen Anfang des Mo
nats mit einem poſitiven Ergebnis geendet haben, ſind
im Anſchluß hieran auch die Verhandlungen der Luftver
kehrsgeſellſchaften über einige neue internationale Strecken
abgeſchloſſen worden. Die Beſprechungen der deutſchen,
franzöſiſchen, engliſchen und däniſchen Geſellſchaſten in
Köln ergaben folgendes Reſultat: „Am Mittwoch, den
26. Mai, wird die Strecke Berlin Eſſen Köln- Paris
in beiden Richtungen gemeinſam von Fer Deutſchen Luft
hanſa und der Farman- Geſellſchaft eröffnet. Jn Köln
wird in beiden Richtungen der Anſchluß an die von der
Däniſchen Luftfahrtgeſellſchaft betriebene Strecke Kopen
hagen Hamburg Eſſen Köln nach und von Paris er
reicht.

Seore g

Auf ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Einen Augenblick horchte er ſchärfer auf. Sollte das

ſtimmen Die Achtzimmerwohnung, die ganze Einrich
tung und Lebensführung, die Andeutungen, die ihm
Dahlinger gemacht, alles ging ihm blitzſchnell durch die
Gedanken und er lachte:

„Am ſo wichtiger alſo, daß es bei mir nicht am
Nötigen fehlt. And darum eben, leider Gottes, noch das
Warkejahr. Na, Verlobtſein iſt ja ſo übel nicht, was
meinſt du, Dittychen?“

Sie nickte nur und lauſchte ſeinen letzten Worten
nach. „Dittychen““ noch niemand hatte ſie je zuvor ſo
genannt. Dieſe Namensverkleinerung klang ihr fremd.
Jhr war, als wäre ſie das gar nicht.

„Heute nachmittag will ich raus nach Lichterfelde zu
meinen Eltern fahren und denen die große Neuigkeit ſcho
nend mitteilen. Morgen oder übermorgen werden wir
uns dann zuſammen unſeren Segen holen,“ ſagte Felix
Raßmus. Es klang faſt frivol, doch Edith empfand das

icht.v Seine Eltern wie ſollte ſie die lieb haben!
IV

„Aber, Auguſt, wenn du ſchon nicht in die Stiefel
rein kannſt, dann zieh doch wenigſtens den ſchwarzen
Rock an. Für einen erſten Beſuch da ſchickt ſichs doch
nicht, ſo wie du ausſiehſt. Sie iſt doch aus ſo einer fei

Familie.“e Km Brummen kam aus der Fenſterecke, wo im hohen

Lehnſtuhl der ehemalige Häuſerſpekulant und jetzige Ren
tier und Villenbeſitzer Auguſt Raßmus ſaß, die wieder
einmal von der Gicht geplagten Füße in den ausgetrete
nen Filzſchuhen weit von ſich geſtreckt, die Hände in die
Taſchen der abgedienten grüngrauen Joppe verſenkt, das
Rieſenexemplar einer nicht allzu lieblich duftenden Zi
garre zwiſchen den ſchiefgezogenen Lippen und den blu
mengeſchmückten Erker mit dichtem Qualm füllend.

dahinter iſt. And S iſt nichts dahinter. Jch hab Erkun
digungen einziehen laſſen.

„Na ja, aber S iſt doch nun mal geſchehen. Und
wenn ſich nun der Felix ſo in ſie verliebt hat, beſänftigte
Frau Selma Raßmnus und trat phlegmatiſch an ihres
Eheherrn Seite. „UAnd nun ſer nicht ſo, Auguſt geh und
zieh deinen ſchwarzen Rock an.

„Fällt mir nicht ein. Wie du dich aufgetakelt haſt,
das langt für uns zweie“

Jetzk machte Frau Selma ein ſchnödes Geſicht und
ſchob an der glänzend goldenen Uhrkette herum, die ihr
rn und ſchwer über die ſtattliche Leibeswölbung her
abhing.

„Was hab' ich denn an? Das alte lilane. And die
Uhr bind ich immer um. Mach was du willſt. Setz dich
meinetwegen in Hemdsärmeln hin, mir iſt's egal.“

Damit ſetzte ſie ſich ſelber in der Sofgecke zurecht.
Mochten ſie ankommen, ſie lief ihnen nicht entgegen.
Zum Türöffnen war das Mädchen da und wenn ihr
Mann ſich abwartend verhielt, konnte ſie das auch tun.

Auguſt Raßmus aber richtete ſich ein wenig aus
ſeiner hingeräkelkten Haltung auf und bog den Kopf vor,
als auf der Straße ein offener Landaller dahergerollt
kam und vor dem Gartengitter der Villa hielt. Da waren
ſie alſo Die ſchwärzlichen, kurzen Zahnſtumpfen in die
Zigarre eingebiſſen, beobachtete er, wie der Sohn die
ſchlänke, feine Mädchengeſtalt aus dem Wagen hob und
an ſeinem Arm in den Garten hereinführte.

„Weißt du, allzu hoch geſpannte Erwartungen darfſt
du dir von meinen Eltern nicht machen,“ hatte, während
ſie draußen den Vorgarten durchſchritten, Felix ein
wenig haſtig zu Edith geſagt.

Die ſtanden über alle Kritik für ſie. Nun, er wollt's
wünſchen

Das Dienſtmädchen ließ ſie in das Haus eintreten
und öffnete die Tür zum Vorzimmer.

„Hier bringe ich euch meine Braut,“ ſagte Felix und
ein ſcharfer Blick flog zu Vater und Mutter hinüber Was

„Was kauf ich mir für die feine Familie, wenn nichts n n das heißen, daß ſie ihnen nicht entgegen
amen?

Doch da eilte ſchon, ſo weit ihr ſolches überhaupt
möglich war, die Mutter auf ſie zu, ſchlug die Hände
zuſammen und ſtarrte Edith wie ein Wunder an.
S u das iſt deine Braut, Felix! Das iſt deine

raut.“
„Jch bitte Sie darum, daß Sie mich ein wenig lieb

haben um ſeinetwillen,“ ſagte Edith. Es klang ſo ſchlicht
und innig, daß Frau Raßmus ſich über die leichtgerühr
ten Augen fuhr Und dazu aus Leibeskräften nicte:

„Aber ganz gewiß, aber ganz gewiß
Dann legte ſie umſtändlich um die künftige Schwie

en den Arm und drückte ſie an ihre mütterliche
ruſt.

Vom Erkerfenſter her machte ſich ein Geräuſch ver
nehmbar. Raßmus der Aeltere hatte ſich ſchwerfällig
erhoben und kam nun langſam näher. Auch er ſah Edith
an. Sehr gründlich und eingehend. Nachdem er ſie ge
e betrachtet, gab er ſeinen Eindruck in den Worten
und

„Na ja, guten Geſchmack hat er ja immer gehabt,
der Bengel.“

Darauf nahm er die Zigarre, die er jetzt zwiſchen den
Fingern hielt, legte ſie auf das Fenſterbrett, ſpreizte
ein wenig mehr die Füße, hob die Arme, nahm Ediths
Kopf zwiſchen ſeine derben Hände zog ſie ohne ein wei
teres Wort zu ſich heran und drückte die fleiſchigen Lippen
auf ihren zarten Mund.

ZJrbhr Nacken ſank hintenüber, ſekundenlang ſchloſſen
ſich ihr die Lider, ſie wurde ganz blaß unter einem
krampfenden Gefühl der Uebelkeit. Dieſe feuchten, plum-
pen Lippen mit ihrem eklen Tabakshauch!

Auguſt Raßmus fühlte ihr Zurückdrängen und lachte
ſein breites Lachen.

„Von dem Jungen ſchmeckt's wohl beſſer, was? Oder
raucht der Herr Papa feinere Sorten

(Fortſetzung folgt.)



O 50jähriges Beſtehen der „Poſitiven Union“. Die
landeskirchliche Vereinigung der Freunde der „Poſitiven
Union“, die auf Männer wie Kögel, Stöcker, Cremer,
Baur, Lic. Weber u. a. zurückreicht, kann in dieſen Tagen
auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß findet in Berlin vom 31. Mai bis 2. Juni eine ge
ſamtkirchliche Hauptverſammlung zur 50. Jahresfeier ſtatt.

O 650-JahrFeier der Stadt Marienburg. Die Stadt
Marienburg in Weſtpreußen begeht am 29. und 30. Mai
die Feier ihres 650 jährigen Beſtehens Die umfangreichen
geplanten Feſtlichkeiten werden eingeleitet werden durch
einen Feſtakt im Ordensſchloſſe. Außer ſportlichen Wett
kämpfen und einer Feier der Schützengilde, die ihr 575.
Stiftungsſeſt begeht, ſind ein Volkstrachtenfeſt, ein Auf
marſch der Zünfte ſowie eine Jllumination des Ordens
ſchloſſes und ein Kommers zu Ehren des Reichsprä
ſidenten von Hindenburg geplant.

O Errichtung eines UBoot Denkmals in Kiel. Der
Ausſchuß für die Errichtung eines UBootEhrenmals hat
in ſeiner letzten Beſprechung unter dem Vorſitz des Admi-
rals Eſchenburg beſchloſſen, die Grundſteinlegung für das
UBootEhrenmal auf der zerſtörten Möltenorter Schanze
am 11. Juli vorzunehmen. Der Feier ſoll ein Feldgottes-
dienſt vorangehen. Man erwartet aus dem ganzen Reich
zahlreichen Beſuch ehemaliger U-BootFahrer. Die vater
ländiſchen Verbände, Krieger und Marinevereine haben
ihre Teilnahme zugeſagt.

O Neue Goldmünzen in Oſterreich. Der Hauptaus-
ſchuß des Sſterreichiſchen Nationalrates hat eine Re
gierungsverordnung genehmigt, durch die die Ausprä-
gung von öſterreichiſchen Goldmünzen zu 25 und 100
Schilling feſtgelegt wird. Die Münze trägt auf der
Vorderſeite das öſterreichiſche Bundeswappen und die
Jnſchrift „Republik Sſterreich“; auf der Rückſeite der
Münze iſt der Wert bezeichnet.

O Millionendiebſtahl im Schnellzug. Nach einer Mel
dung aus Paris wurde einer Dame, die den Schnellzug
nach Monte Carlo beſtiegen hatte, kurz vor der Abfahrt
des Zuges, während ſie ſich im Nebenabteil mit ihrer
Schweſter unterhielt, eine Handtaſche mit Juwelen und
Geld im Geſamtbetrage von etwa einer Millionen Frank
geſtohlen. Die mutmaßlichen Diebe wurden bereits in
Laroche verhaftet.

O Exploſionsunglück in Moskau. Jn einer ſtaatlichen
Arzneimittelfabrik in Moskau ereignete ſich durch Entzün
dung von Benzoldämpfen eine Exploſion. Das drei
ſtöcktge Fabrikgebäude wurde zerſtört. Zwei Arbei-
ter wurden getötet, vier Arbeiter und ein Feuerwehr-
mann ſchwer verletzt.

O Das erſte ruſſiſche Krematorium. Jm berühmten
Donſchen Kloſter in Moskau, in dem u. a. der letzte ruſ
ſiſche Patriarch begraben iſt, iſt mit der Erbauung des
erſten ruſſiſchen Krematoriums begonnen worden. Die

beiden Verbrennungsanlagen werden von einer Berliner
Firma geliefert. Bereits im Vorjahr ſprach man davon,
daß das Krematorium im nächſten Herbſt mit der Ein
äſcherung der Leiche Lenins eingeweiht werden ſoll. Die
Mumiſizierung Lenins war nämlich nur auf eine Dauer
von acht bis zehn Jahren berechnet. Aus dieſem Grunde
iſt das jetzige Mauſoleum am Roten Platze auch nur
aus Holz aufgeführt worden.

Bunte Tageschronif
Berlin. Mit einer offiziellen Feier wurde die diesjährige

Große Berliner Kunſtausſtellung eröffnet.
Bebra. Ein ſchweres Bergwerksunglück ereignete

ſich infolge einſtürzender Geſteinsmaſſen auf dem Haſelfeldſtollen
in der Nähe des Dorfes Süß. Zwei Bergleute wurden von den
Geſteinsmaſſen erſchlagen, vier weitere erlitten
ſchwere Verletzungen

Hamburg. Nachſchlüſſeldiebe drangen in
heide gelegene Poſtamt ein, ſprengten den Geldſchrank und
ſtahlen etwa 10000 Mark in var, für 8000 Mark Poſtwert-
zeichen ſowie vier Rollen Silbermarkſtücke und verſchiedenes
Kleingeld.

Paris. Bei Corbeil kenterte auf der Seine eine Barke, in
der Arbeiter mit Kabellegen veſchäftigt waren. Von den ſechs
Jnſaſſen ſind fünf ertrunken

Paris. Nach Meldungen aus Genf proteſtiert ein Teil der
ſchweizeriſchen Preſſe gegen das Verbot der franzöſiſchen und
der ſpaniſchen Regierung, Rote- Kreuz Kolonnen in
das Riſgebiet hineinzulaſſen. Von ſchweißeriſcher Seite wird
beabſichtigt, Vorſtellung bei der Genfer Zentrale des Roten
Kreuzes zu erheben.

Moskau. Auf dem Fluß Sulak, in der Nähe von Petrowſtk
in Rußland, ging eine Fähre unter. Von den 30 Jnſaſſen er
tranken 19.
Erfurt. Die Einweihung des Denkmals für die im Welt

kriege gefallenen Angehörigen des erſten Thüringiſchen Feld
ärtillerieregiments Nr. 19 wird am 30. Mai vollzogen werden.
Reichspräſident von Hindenburg und die Heerführer
Mackenſen, Ludendorff uſw. ſowie die Wenn
Landesherren und Angehörigen des Thüringer Regiments
haben durch beſondere Schreiben ihre Teilnahme bekundet.

Wertheint. Die Kataſtrophe in der Haslocher Pul-
verfabrik hat, wie jetzt feſtſteht, fünfzehn Todesopfer ge
ſordert; ungefähr dreißig Perſonen ſind verletzt. Sechs Ar
beiter ſind unmittelbar durch die Exploſion getötet worden,
die anderen neun ſind ihren Verletzungen erlegen.

Paris. Der Brotpreis, der bisher zwei Frank be
an wird vom 1. Juli ab pro Kilogramm 2,05 Frank be
ragen.

Rom. In Tripolis ſtürzte ein Militärflugzeug infolge
Motordefekts ab, wobei zwei Offiziere und ein Sergeant
getötet wurden und ein Unterofſigier ſo ſchwere Verletzun
gen erlitt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Bukareſt. Neun bvolſchewiſtiſche Agenten verſuchten in
einer Barke über den DOnjeſtr zu ſetzen. Die rumäniſchen
Grenzpoſten eröffneten ſofort das Feuer und töteten ſieben
von ihnen

zum Teil
das in Bragte

Breslau. Bei den Hartſteinwerken in Tuntſchendorf ſind
drei Arbeiter infolge frühzeitigen Explodierens einer
Sprengladung tödlich verunglückt. Sie wurden von
niederſtürzenden Stkeinmaſſen verſchüttet. Ein vierter Arbeiter
wurde ſchwer verletzt. Alle vier Verunglückken ſind Familien
väter.

München. Bei Cham im Bayeriſchen Wald
Anſchlag auf die Eiſenbahn verübt. Die Täter hatten eine
Schienenlaſche auf die Gleiſe gelegt. Das Hindernis wurde
jedoch von dem Zuge zur Seite geſchleudert.

Antwerpen. Die beiden Direktoren der Volkskreditbank,
die ſeit etwa vierzehn Tagen ihre Zahlungen eingeſtellt hat,
ſind unter der Anſchuldigung bedeutender Unregelmäßigkeiten
verhaftet worden.

Bukgreſt. Wie amtlich gemeldet wird, verwüſtete das
Großfeuer in Bacau 400 Bauwerke, wodurch 275 Haus
eigentümer ſchwer geſchädigt und 4000 Wohnparteien obdachlos
geworden ſind. Der Schaden beträgt eine Milliarde Lei. Als
Brandſtiſter wurde der Dienſtknecht Mancas feſtgeſtellt, der in
einer Holzbaracke unter Verwendung von Benzin das Feuer
angelegt hat.

wurde ein

Volk eutſcheidel In einer Schriſt dieſes Titels
werden auf nur 16 Seiten alle Fragen behandelt, die mit der
Fürſtenenteignung zuſammenhängen: die Entſtehung der Fürſten

vermögen, der Weg bis zum Volksentſcheid, die Folgen der
Enteignung, die Hoffnungen der Jnflationsgeſchädigten und
Siedler, die perſönlichen Angriffe gegen die Fürſten und alles
was ſonſt noch im Kampf um den Volksentſcheid eine Rolle
ſpielen wird. Die Schreibweiſe iſt an Sachlichkeit und Schlag
kraft nicht zu übertreffen. Auch für den einfachſten Mann iſt
die Schrift verſtändlich, ohne dadurch an Schwung einzubüßen.
Der Verfaſſer lehnt den Volksentſcheid ab. Und wer ſeine Be
gründung lieſt, wird am entſcheidenden Tag zu Hauſe bleiben.
Könnte man dieſe Schrift jedem Deutſchen in die Hand drücken.
Die Schrift iſt zu beſtellen beim Deutſchen Schriftenverlag, Berlin
SW. 11., Deſſauer Straße 6. Preis 20 Pf. (franko) bei größeren
Beſtellungen ſtarke Ermäßigungen

Betr. Geologiſche Aufnahmearbeiten.
Die Preußiſche Geologiſche Landesanſtalt wird

in dieſem Jahre durch den Profeſſor Dr. Picard
im Kreiſe Torgau geologiſche Aufnahmearbeiten aus
führen laſſen.

Jch erſuche, dem Genannten zu ſeinen Arbeiten
alle zweckdienliche Unterſtützung zuteil werden zu laſſen.

Torgau, den 20, Mat 1926.
Der Landrat.

J. A.: Rißmann, Kreisinſpektor.
Veröffentlicht. Annaburg, den 25. Mai 1926.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche in Annaburg iſt

erloſchen.
Torgau, den 20. Mat 1926.

Der Landrat.
J. A.: Rißmann, Kreisinſpektor.

Veröffentlicht. Annaburg, den 25. Mai 1926.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung des Gemeindebezirks Annga

burg ſoll in 2 Bezirken (1. Bezirk ca. 712 ha, 2.
Bezirk ca, 280 ha), evtl. auch im ganzen, am

Donnerstag, den 3. Juni 1926
nachmittags 3 Uhr

im Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin nochmals
bekanntgegeben. Auch ſind dieſelben gegen Erſtattung
der Schreibgebühren bei mir zu beziehen.

Annaburg, den 15. Mai 1926.
Der Jagdvorſteher.

Fiehhundebegutachtungen

nehme ich vor in Annaburg am Donnerstag, den
27. d. Mts., morgens 28 Ahr im Hofe des
Herrn Hoppe (Neue Welt), 11 Ahr im Hofe des
„Goldenen Ring“. Freitag, den 28. Mai, früh

8 Ahr im Hofe des Herrn Rich. Krüger, Hohe-
ſtraße. Die Hunde ſind mit Maulkorb und Leine
verſehen vorzuführen.

Dr. med. vet. Schmidt.

Pa. Hammelflei

empfiehlt Richard Lohmannmn.
Polizeiliche An- und Abmrldeſcheine

t e erZwangsverſteiger
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

in Lebien belegenen, im Grundbuche von Lebien
Band 4 Blatt Nr. 42 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der Ehe
frau Emma Hammelmann geb. Stolle in Lebien
eingetragenen Grundſtücke

Gem, Lebien Kartbl. 5 Parzelle 385/85 etc.
Grundſteuermutterrolle Art 31 Gebäudeſteuerrolle

Nr. 6, Häuslerſtelle 37 mit Hof und Hausgarten,
13, 30 ar groß, 60 Mk. Gebäudeſteuernutzungswert,
2) ebenda Parzelle 232/123, Wieſe vom Plan 37
610, ar 0,48 Tr. R. E, 8) ebenda Parzelle 235/124
Acker vom Plan 37, 1,4710 ha, groß 9,59 Tlr. R. E.
am 21. Geptember 1926, vormittags 12 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 1 verſteigert werden. Der Verſteige
rungsvermerk iſt am 11. März 1926 in das Grund
buch eingetragen,

Prettin, den 14. Maf 1926.
Das Amtsgericht.

Vi 9 AnkttVieh und JuventarAnktion
in Naundorf bei Annaburg.

Sonnabend, den 29. Mai, von nach-
mittags 1 Uhr ab

ſoll im Friedr. Schwarze'ſchen Grundſtücke das
nachſtehende Jnventar als

Kuh, 4 Schweine (darunter ein fettes),
20 Hühner, 1 Hund (Foxterrier), 2 Ader
wagen mit Kaſten, 2 Paar Ernteleitern,
1 Hakpflug mit Zuſtreicher, 1 Satz eiſerne
Eggen, 1 Ringelwalze, 1 Kultivator, Jauchen
karre mit Holzfaß, 1 Handwagen, 1 Kaſtenkarre,
1 Jauchenpumpe, 1 Wagenhebe, 1 Dreſch
maſchine mit Motor, 1 RNeinigungsmaſchine
mit Handbetrieb, 1 Häckſelmaſchine mit Hand
betrieb, 1 Spitzkrümmer, 1 Wage mit Ge
wichte, 1 Fahrrad, 1 Brühtrog, Tonröhren,
verſch. Handwerkzeuge und Wirtſchaftsgeräte,
mehrere Leitern, je ein Poſten Heu, Stroh,
Kartoffeln, Düngemittel, gehacktes Holz, Rei
ſigbunde, Nutzholz, Bretter, Latten, Dach
ziegel, Bruchſteine, 2 Haufen Kompoſterde
(1 mit Kalk), 6 Sack Roggen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Prettin, den 25. Mai 1926.
FIax Merzog, beeid. Verſteigerer.

Fliegenfänger Eiderfettkär
zu haben bei 9 Pfd. Mk. 6. franko

ind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.
Dampfkäsefabrik

Herm. Steinbeiß. Rendsburg

onderzug
verkehrt von Deſſau nach dem öpreewald

(Cottbus Lübbenau)
über Roßlau, Coswig, Wittenberg, Falkenberg

am 6. Juni 1926.
Anſchluß erhalten die Städte Wolfen, Jeßnitz Raguhn,
Zerbſt, Luckenwalde, Jüterbog, Zahna, Bitterfeld, Burg

kemnitz, Gräfenhainichen, Bergwitz, Cöthen.

Beſchleunigte Fahrt! Ermäßigte Preiſe!
Ausreichend Sitzplätze!

Fahrkarten Verkauf ab 27. Mai. Bekanntmach
ungen an Anſchlagſäulen, auf Bahnhöfen uſw. beachten
Führer koſtenlos Kahnfahrt durch den Spreewald!

Auskunſt erteilen die Fahrkartenausgaben und das
Eiſenbahn Verkehrsamt in Deſſau, Leopoldſtr. 24,
Telephon Nr. 2479.

Deutſche Reichsbahn-Geſellſchaſt
Eiſenbahn-Verkehrsamt Deſſau

Klinik für ZTahnheilkunde

r. med. Kühn
approbierter Arzt u, Facharzt
für zahn- u. Mundkrankheiten

Wittenberg, Bürgermeisterstr. 16

Voraussichtlich im Juls auf Urlaub
Näheres später.

die großte Punkreitſchrift, Hringt alle Pro-
gramme und großen Unterhbaltungs- und
Baſtler teil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Prob ern koſtenlos vom Verlag Berlin M 24enumm

nene g
An Siehntelg a rrtem

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Mittwoch Abend
Sängerinnen 8 Uhr,

Sänger 9 Uhr,
pünktlich und voll

zählig erſcheinen. e
Eine ungebrauchte elektr.

Hauswaſſer
verſorgung

verkauft, weil nicht zur
Aufſtellung gelangt

Wilh. Kunge.
Cine Großmagd

und einen

Kleinknecht
ſucht für ſofort

Lewupold, Markt.
Suche für ſofort ein

Mädchen
bis 18 Jahren für den
Haushalt.

Ernst UmSchweinitz (Elſter).
Feinſte ſaftreiche

Apfelſinen,
Zitronen, Bananen

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
ff. Pflaumenmus

Pfd. 40 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Marinierte Heringe

Stück 10 Pf.
Rollmöpſe
Bratheringe
Bismarkheringe
Hering in Gelee
ſſ. Salzheringe
Matjesheringe
Hronenſardinen

Pfund 15 Pfg.
Sardellen
Oelſardinen

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
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